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Zeit- und Momenibilder von der Grenzbesetzung
Von 1. TSCHÀMPER

Der Fahneneid.
Es war am 6. August 1914. Herrlicher Sonnenschein

lachte auf das erhabene militärische Bild hernieder.
Die Brigade hatte fertig mobilisiert und stand nun

nach der „Ordre de Bataille" aufgestellt, in doppelter
Kolonnenlinie bereit zum Fahneneid. Unser Bataillon
am rechten Flügel. Meine Kompagnie zu äusserst
rechts. Noch einmal wurden die Leute instruiert, class

jeder das Gelübde der Treue zur Fahne und zum

Artillerie und Kavallerie, ebenfalls in Inspektionsaufstellung

zur Beeidigung bereit.
Etwas aber fehlte — das Publikum 1 Irgend ein uns

unverständlicher Grund musste wohl vorhanden sein ;

aber wir begriffen es nicht, class man den Platz
abgesperrt hatte, so class das Volk um den einzig schönen,
erhabenen Moment der Truppenbeeidigung kam

Endlich. Per Auto kommt der Vertreter der
Regierung, feierlich in Schwarz und Zylinder. Er be-

An der österreichisch-schweizerischen Grenze.

Vaterland abzulegen habe. Wer nicht schwören wolle
aus religiösen Gründen, der habe die rechte Hand
zu erheben und zu sprechen: „Ich gelobe es".

So standen wir und warteten. Vom ausgedörrten
Exerzierplatz stieg die erhitzte Luft in zitternden
Wellen empor. Die 120 Patronen und der vollbepackte
Sack fingen aisgemach an, ihr Dasein eindringlich
nachzuweisen. Hinter der Brigade war die später
eingerückte Landwehr noch mit den Mobilmachungsarbeiten

beschäftigt. Jenseits des Strässchens standen

ginnt bei den Spezialwaffen. Bald darauf hält er vor der
Mitte der Brigade. „Achtung 1 — steht!" Die 6000

beweglichen Körper sind versteinertzu einer festen,
waffenstarrenden Mauer. Ernste patriotische Worte spricht der
kantonale Militärdirektor; selbst ein alter Oberst.

Und nun: „Gewehr und Käppi in die linke Hand!"
„Es schwören und geloben die Offiziere,

Unteroffiziere und Soldaten:
„Der Eidgenossenschaft Treue zu leisten; für
„die Verteidigung des Vaterlandes und seiner
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?cit- unc! Ivlomentkilciei von '!<>> (Ipen^deset^ung
Von là ISLtt4cVpbb

Der f^aknsneiâ.
bs war am b. August 1914. Derrlicksr 8onnensckein

lackte auk bas erkabene militäriscke IZilb kerniebsr.
Die tZrigabe batte kertig mobilisiert unb stanb nun

nack cler „Drbre ris bataille" aukgestellt, in boppelter
Kolonnsnlinis bereit xum bakneneib. bnssr bataillon
am reckten blügel. iVIeine Kompagnie ^u äusserst
reekts. block einmal würben bis beute instruiert, bass

^ebsr bas Oelübbe bsr b'rsus Zlur bakne unb ^um

Artillerie unb Kavallerie, ebentalls in Inspektions-
aukstellung xur beeibigung bereit.

btwas aber keklts — bas bublikum! Irgenb ein uns
unverstänblicker Orunb musste wokl vorkanben sein ;

aber wir begriîîen es nickt, bass man ben blatx abge-
sperrt katte, so bass bas Volk um ben einzig sckönsn,
erkabsnen Moment ber Vruppenbeeibigung kam

bnblick. ber /^uto kommt ber Vertreter ber be-
gierung, îeierlick in Lckwarx unb Limber. Kr be-

bn cler osterreickbcti-sclwveberlsetisn Qrenxs.

Vaterlanb abzulegen kabe. Msr nickt sckwören wolle
aus religiösen Orünben, ber kabe bis reckte Klanb
xu erbeben unb ?u sprsckeni „Ick gelobe es".

80 stanbsn wir unb warteten. Vom ausgebörrten
bxsrxierplat? stieg bis erkitxte bukt in xitternben
^Vsllsn empor. b>ie 120 batronen unb ber vollbepackte
8ack kingsn alsgemack an, ikr Dasein einbringlick
nackxuwsisen. blinter bsr brigabs war bis später ein-
gerückte banbwekr nock mit ben lVIobilrnackungs-
arbeiten besckâktigt. jenseits bss 3trässcksns stanbsn

ginnt bei ben 3pexialwakken. balb barauk kält er vor ber
Vlitte ber brigabe. „^cktung l — stekt!" Die K000 be-

wegkcksn Körper sinb verstsinert^u einerksstsn, wakken-

starrenben Nauer. Kruste patriotiscke'tVorte sprickt ber
kantonale kVlilitärbirektor; selbst ein alter Oberst.

bnb nun- „Oswekr unb Käppi in bis linke blanb!"
„Ks sckwören unb geloben bis Dkkiàrs, Dnter-

„okkixiere unb 3olbatsn!
„Der bibgenossensckakt bereue ^u leisten; kür

„bie Verteibigung bes Vaterlanbes unb seiner

SF.SIsl
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„Verfassung Leib und Leben aufzuopfern; die

„Fahne niemals zu verlassen ; die Militärgesetze
„getreulich zu befolgen; den Befehlen der

„Oberen genauen und pünktlichen Gehorsam

„zu leisten; strenge Mannszucht zu beobachten

„und alles zu tun, was die Ehre und die
„Freiheit des Vaterlandes erfordert".

Deutlich und eindringlich, jedes Wort betonend,
prägt er die Eidesworte der Truppe ins Gemüt. „Ich
fordere euch auf, mit mir als Bekräftigung dieses
Gelübdes die rechte Hand zu erheben und zu sprechen :

„Ich schwöre es!"
Wie eine Salve rollen die Worte über das Feld.

Tief eindringend in die Seele eines jeden Hörers.
wöre es, antwortet das Echo von der benachbarten

Höhe. Alle sind tiefernst, viele Augen sind
nass. — Der Regimentskommandant reitet vor die
Front. „Regiment —• ruhen!" „Käppi auf! Gewehr
in die rechte Hand!" — „Ich kann meine Gefühle in
diesem Moment nicht besser ausdrücken, als wenn
ich das Regiment auffordere, mit mir zu rufen:
„Unser liebes Vaterland lebe hoch! — hoch! — hoch!"

Bei jedem donnernden Hoch flattern die Fahnen
mit ihrem brennenden Rot und dem hehren Weiss
der Sonne entgegen. Es blitzen die 6000 Bajonette
wie Wetterstrahlen in die Höhe. „Hoch — hoch"
kommt das Echo zurück. Ja. Hoch klopfen in dieser
Stunde die Herzen der Eidgenossen. Es soll ein Feind
kommen und rütteln an unserer Freiheit und unserer
Einigkeit! Wir haben geschworen und unser Schwur
gilt so viel wie derjenige der Männer vom Rütli. Wir
sind bereit! So leuchteten alle Augen. Und: „Vom
rechten Flügel abmarschieren !" bildete die Fortsetzung
dieses Gedankenganges. Wir waren bereit und
marschierten aus; unserem Lande zum Schutz, jedem
Angreifer zum Trutz.

Der General auf Punkt 509.
Der Füsilier Häni steht als Posten vor der

Beobachterhütte und äugt durch den Feldstecher
pflichtgemäss das Vorgelände ab. Einsam ist der Dienst
am stillen Waldrand auf Punkt 509, aber interessant.
Nur heute geht nicht viel. Hie und da ein Kanonen-

; Maschinengewehrfeuer Rich-schuss Richtung D

tung Pf Das Gewöhnliche. Nicht einmal ein Flieger
lässt sich sehen. Aber dal Aus dem Waldweg drunten
flitzt ein Auto hervor und hält am Anfang des

Grasweges.

„Ein Auto mit höhern Offizieren; einer davon

feldgrau," meldet prompt unser Füsilier. Sofort
schwenken die beiden Teleskope, die bis jetzt in die
Ferne starrten, herum. „Donnerwetter! Das ist....
das ist ja.... der General!" Der Beobachter-
Leutnant kehrt hastig sein Rohr wieder zurück und
beginnt systematisch Sektor um Sektor abzusuchen;

ganz nach Vorschrift. Der Posten aber: „Wache —
'rrauss !"

Da stolpern und poltern sie heraus aus dem

schwarzen Viereck der Türöffnung in den Sonnenglast.
Blinzeln einen Moment unsicher umher, aber: „Donnerwetter,

mached emol D'r Muntwiler soll der oberst
Chnopf iitue! Er chunnt wieder derhär wie-n-e
Nachtwächter." So schnauzt der stramme Wachtmeister
Hübeli. — „Es het jo eine mis G'wehr!" — „Natürli,
das isch wieder der Liithy. Lueget no schnall!" —

Richtig, der Füsilier Frey hat im „G'sttirm" dem
Nebenmann seines erwischt. — „Es isch doch immer
der gliich!" lautet das Urteil vom Wachtmeister.
„Ruhig jetz! Besser richte!"

Um die Waldecke biegt die Gruppe der Offiziere.
Voran der General. Gut gelaunt unterhält er sich mit
dem Divisionär, der schon die kleidsame Felduniform
trägt. Es folgen die Adjutanten und Ordonnanzoffiziere.

„Achtung! — Steht! Herr General, melde
Unteroffiziersposten Nr. 1 : 1 Unteroffizier, 1 Gefreiter und
11 Füsiliere." — „Danke." Der Beobachter-Offizier
kommt aus der Hütte, steht stramm und meldet seinerseits

: „Herr General, melde Beobachtungsposten
Punkt 509: 1 Offizier, 1 zugeteilter Unteroffizier." —
„Danke."

Mit rascher Wendung kehrt sich der General zur
Schildwache. Füsilier Häni wird feuerrot vor
Aufregung. „So, mi Sohn, jetzt säg mer emol din Schild-
wachbifähl." - - „No, frässe werd mi der General woll
ned; bis jetz isch er jo ganz nätt gsi", denkt der
Wackere.. Also: „I be Schildwach vor G'wehr vom
Underoffiziersposte Numero 1. I ha z'beobachte das

P. BAGATTINI • RORSCHACH
(vorm. H. Ditscher) BAUMEISTER (vorm. H. Ditscher)

Bau-Unternehmung für Hoch- und Tiefbau
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„Verîassung beib unb lieben auî^uopîern; cils

„bakns niemals ^u verlassen; bis lVlilitärgsset^e
„getreulick ^u bekolgsn; ben lZslsklen ber

„Oberen genauen unb pünktlicken Oekorsam

leisten; strenge Vlanns?!uckt 2!u beobacktsn

„unb alles tun, was bie bkre unb clis
„breikeit b s s Vatsrlanbss erlorbert".

Deutlick uncl sinbringlick, ^ebes Wort betonenb,
prägt er bis bibsswarte ber Gruppe ins Oemüt, „Ick
lorbere euck auk, mit mir als IZskrältigung clisses

Oelübclss ciie reckte Danb ^u srkeben uncl ?u sprecken
„Ick sckwöre es!"

Wie eins Lalve rollen bis Worte über bas beib.
liet sinbringenb in bis Leele eines ^eben blörers.

wore es, antwortet bas bcko von ber bsnack-
Karten blöke. /VIs sinb tislernst, viele beugen sinb
nass. — Der Kegimentskommanbant reitet vor bis
Krönt. „Kegimsnt — ruksn!" „Käppi aull Oewskr
in bis reckte Danb!" — „Ick kann meine Oekükls in
biesem Noment nickt besser ausbrücken, als wenn
ick bas Kegimsnt auîîorbere, mit mir z:u rulsn'
„lbnser liebes Vaterlanb lebe kock! — kock! — bock!"

Lei ^ebem bonnernben Dock klattern bie baknsn
mit ikrem brennenben Kot unb bsm kekren Weiss
ber Lonne entgegen. bs blitzen bie bOOO Ka;onette
wie Wettsrstraklsn in bie blöke, „block — kock"
kommt bas bcko Zurück, ^a. block Klopfen in bieser
Ltunbe bie bleiben ber bibgenosssn. bs soll ein bsinb
kommen nnb rütteln an unserer breikeit unb unserer
binigkeit! Wir kaben gesckworen unb unser Lckwur
gilt so viel wie ber^snigs ber lVlännsr vom Kütli. Wir
sinb bereit! Lo Isucktetsn alle àgen. blnb' „Vom
reckten blügel abmarsckieren!" bilbste bie bortsetxung
bieses Oebankengangss. Wir waren bereit unb mar-
sckierten aus; unserem banbe ^um Lckut^, ^ebem
Angreifer ?um VruD.

ver (Isnsral auk punlcì Z(19.

Der büsilier bläni stekt als Kosten vor ber IZeob-
ackterkütte unb äugt burck ben belbstecker pllickt-
gemäss bas Vorgslänbe ab. binsam ist ber Dienst
am stillen Walbranb aul Kunkt 5b?, aber interessant.
Kur beute gebt nickt viel, blis unb ba ein Kanonen-

; lVlasckinengewskrfeuer Kick-sckuss KIcktung D

tung Kk Das Oswöknlicks. Kickt einmal sin blister
lässt sick seken. ^bsr ba! Xus bem Walbweg bruntsn
IliDt sin Xuto kervor unb kält am Xnîang bss Oras-

wegss.
„bin Xuto mit köksrn Offizieren; einer bavon

felbgrau," melbet prompt unser büsilier. Lolort
sckwenken bis beiben Teleskops, bis bis ^sDt in bie
berne starrten, ksrum. „Donnerwetter! Das ist
bas ist M.... ber Oeneral!" Der Keobacktsr-
beutnant kekrt kastig sein Kokr wiebsr Zurück unb
beginnt s^stematisck Lektor um Lektor ab^usucken;
gan^ nack Vorsckrikt. Der Kosten aber! „Wacke —
'rrauss!"

Da stolpern unb poltern sie ksraus aus bem

sckwar^en Viereck ber Vüröiinung in ben Lonnenglast.
Klingeln einen Vloment unsickerumker, aber! „Donner-
wetter, mackeb emol! D'r Nuntwilsr säll ber obsrst
Lknopl iitue! br ckunnt wieber berkär wie-n-e Kackt-
wäckter." Lo scknau^t ber stramme Wacktmeister
Dübeli. -- „bs ket^o eine mis O'wekr!" — „Katürli,
bas isck wieber ber bütk^. bueget no scknäll!" —

Kicktig, ber büsilier bre^ bat im „O'stürm" bsm
Kebenmann seines erwisckt. — „bs isck bock immer
ber glück!" lautet bas Orteil vom Wacktmeister.
„Kukig ^eD! besser rickte!"

lbm bie Walbecke biegt bie Oruppe ber Offiziers.
Voran ber Oeneral. Out gelaunt unterkält sr sick mit
bem Divisionär, ber sckon bis klsibsams belbunikorm
trägt, bs lolgen bis Xchutantsn unb Orbonnan?-
officiers.

„Xcktung! — Ltekt! Derr Oeneral, melbe blnter-
okkixiersposten Kr. I l OnterokkiDsr, l Oelrsitsr unb
II büsiliere." — „Danke." Der IZsobackter-Oîii^ier
kommt aus ber Dritte, stekt stramm unb melbet seiner-
seits: „Derr Oeneral, melbe IZeobacktungsposten
Kunkt 50?! I OîîiDer, l Zugeteilter lbnteroîîi^ier." —
„Danke."

IVIit raseker Wenbung kekrt sick ber Oeneral ?ur
Lckllbwacke. büsilier Däni wirb feuerrot vor Xuî-

regung. „Lo, mi Lokn, ^et^t säg mer emol bin Lckilb-
wackbiläkl." - „Ko, lrässe werb mi ber Oeneral woll
neb; bis ^eD isck er ^o ganx nätt gsi", bsnkt ber
Wackere, Xlso! „I be Lckilbwack vor O'wekr vom
lbnberoîkxiersposte Kumero I. I ka ^'bsobackts bas

p. SXSXIIl!?! - k?05îscbixcbl
(vo^m. u. NitscliSs) Ultscr>êr)

Dsu-Onisrriokrnung für block- unb Iksiksu

Dspnrntumrboiton. ^ Zcküttstoino unb

Ombon-bintsssungsn. iVIossik- unb

Klottsnböbon ;obor /Xrt Dökron- unb

Ogunnoiobslionkonbjung,
/^DlVIlbDIb

Isispüon 1S2 össts l^störsn^sn làpûon 1SL

II. Ulllig « làsdiud?
kbbbb.VUKSIl?/!cSSb

OeLLlbÄtsdücIbebinI_3gei^u.IixtbO-
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G'länd do vor mer, so wiit i's gseh. Alles was mer
uîfallt, ha-n i z' mälde. Kanoneschöss mues i zelle
und mälde. Zivilpersone ohni Uuswiischarte vom
Divisionskommando dörfet ned zom Poste zue. —
Schildwachbefähl — fertig."

„So, das isch brav. Aber wenn jetz da Zivilist
glich will nöcher cho?" Da schmeisst unser Füsilier
sein Gewehr in die Fertigstellung und spannt den

Ring. Verblüffen soll ihn nicht einmal der General.
„Halt! halt! — Korporal 'rrauss !" Das ist die

Antwort, welche den General offenbar sehr befriedigt.
Er klopft dem Füsilier Häni auf die Schulter. „So
isch's rächt, mi Sohn." —

Die Herren betrachten die prächtig im Sonnenschein

sich ausbreitende Gegend. Rechts die blauen
Vogesen. (Der Hartmannsweiler Kopf erfreut sich
besonderen Interesses.) Gradaus

hinter jenen Hügeln liegt die

grosse Festung B...., geschützt
durch weit vorgeschobene Forts,
von denen einige vom
Beobachtungspunkt aus erkannt werden

können. Unten im Tal
schmiegt sich das französische
Grenzstädtchen D an den
Fuss unseres Hügels.

Der General mahnt zur Rückkehr.

„Adiö, Soldate!" Nochmals
kommandiert der Wachtmeister
seine Abteilung zum Gruss und
lässt sie dann abtreten. Da kommt
dem muntern Füsilier Müller in
den Sinn: „Potz Cheib, der
General het sich jo ned im Poste-
buech iig'schribe : Söll i n'em no
nohespringe? I verwötsche ne
scho no!" Wachtmeister Hübeli
kratzt sich hinterm Ohr. „Jo jo. Aber wenn er denn
taub werd? No, 's isch gliich. Dr Befahl luutet klar:
„Jeder Besuch hat sich im Postenbuch einzutragen;
event, der im Rang Höchste für die andern."

So nähmt do 's Buech und dert dr Bleistift. Isch
er au g'spitzt? Aber mached jetz, dass es lauft!" —

„Wachtmeister, Füsilier Müller meldet sich ab."
Er saust davon.

Gemächlich plaudernd sind die Herren bergab
spaziert. Da stampft's im weichen Grasboden hinterher,

als ob ein durchgebranntes Ross heranrase.
„Achtung!" will der Adjutant rufen, aber die Mahnung

bleibt ihm im Halse stecken, als er
zurückblickend das Bild erfasst! Schwitzend, in der linken
Hand triumphierend Buch und Bleistift schwingend,

braust Füsilier Müller heran, bekommt glücklich den
„Rank" um die Gruppe herum und landet direkt vor
dem General,

„Herr General — (die Absätze knallen nur so),
Füsilier Müller! Sie häncl vergässe, sich i's Poste-
buech iiz'schriibe!" — „So, so." -- Behaglich lächelnd
nimmt der General das Ding in die Hand, schaut es

an und gibt es dem Füsilier zurück. — „'s isch ganz
rächt, aber wüssecl er, i cha ned schriibe; gänd das
Buech dert a däm Herr mit dene silberige Schmiere
uf dr Brust; dä cha's besser als i." —

Kaum bringt der brave Müller den Mund wieder
zu. „Dr General cha ned schriibe!!!"
Dann aber dämmert's ihm. „Zu Befehl, Herr General!"
Stramm macht er kehrt und :

„Herr Major, Füsilier Müller! I ha do 's Poste-
buech!" Einige mehr kräftige als
deutliche Zeichen werden
hineingehauen. — Wieder kehrt. —
„Herr General, Füsilier Müller
meldet sich ab!"

Das Auto verschwindet im
Waldweg. Füsilier Müller zieht
triumphierend mit dem
unterschriebenen Postenbuch heim
nach Punkt 509.

Flieger in Sicht.
Das Grenzdorf B hat

Feierabend. Das A e-thal liegt im
Glanz der Abendsonne. Die
Vesperglocke des Dorfkirchleins
vereinigt ihr Gebimmel mit dem
sonoreren Klang ihrerSch wester von
jenseits der Grenze. Auch über
D,.., dem französischen
Grenzstädtchen, liegt der Abendfriede.

Die Doppelschildwache unseres Offizierspostens
döst der Landstrasse entlang. Die dienstfreie Mannschaft

schmaucht plaudernd ihr Abendpfeifchen vor
dem Wachtlokal. Vor dem Laden gegenüber beladen

Schmuggler ihre Wägelchen mit Tabak und Zigarren.
Mit einem Schlage ist das Bild verändert.
Nach kurzem Ohrenspitzen schmettert es

zweistimmig vom Doppelposten her: „Wache - —

rrauss !"
Und schon poltern die Leute mit dem Gewehr in

der Hand herzu. Es stürzt der Wachtoffizier aus
seinem Bureau. Im Heranhasten setzt er das Käppi auf,
während schön sein schneidendes „Wache — Sammlung!"

ertönt. In Reih und Glied stehen sie an der
Strasse. Was ist geschehen?

Schuhwarenhaus A. NUSSLI, z.„Hans Sachs", Rorschach
Neugasse 18 Gegründet 1855. — Eigene Werkstätte. Neugasse 18

Beste u. billigste B"uosquet0liso,ldsund SCHUHWAREN
Spezialität: Wasserdichtes Schuhwerk in echt Juchtenleder
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O'Iänd do vor msr, so wüt i's gseb. ?VIIes was mer
uîlallt, ba-n i mälds. Kanonescböss mues i ^slle
und mälds. ^ivilpersone obni Duswüs cbarte vom
Divisionskommando döidet ned 210m Loste ?ue. -
Zcbildwacbbeläbl - leidig."

.,3o, das iscb brav, /daer wenn jst^ da Civilist
glicb will nöcber cbo?" Da scbmeisst unser Lüsilier
sein Dewsbr in clie Fertigstellung uncl spannt cisn

Ling. Verblükken soll ibn niebt einmal cler Deneral.
„btalt! balt! — Korporal'rrauss!" Das ist clie

Antwort, welcbs clen Oeneral obsnbar sebr belriedigt.
Lr kloplt clem Lüsilier Däni auk clie Lcbulter, „80
iscb's räcbt, mi 3obn." - -

Die Dsrren bstracbtsn clie präcbtig im 3onnen-
scbein sieb ausbreitende Legend. Lecbts clie blauen
Vogesen, (Der Dartniannsweiler Kopk eidreut sieb
besonderen Interesses.) Lrad-
aus binder jenen Dügeln liegt die

grosse Lestung L...., gescbüt^t
durcb weit vorgescbobene Lorts,
von denen einige vom Leob-
acbtungspunkt aus erbannt wer-
den können, Unten im d'aï

sebmiegt sieb das Iran^ösiscbe
Lren^städtcben D an den
buss unseres Llügels.

Der Leneral mabnt zmr Lück-
kebr. „?Vdiö, 3oldate!" Idocbmals
kommandiert der Wacbtmsister
seine Abteilung 2mm Lruss und
lässt sie dann abtreten. Da kommt
dem muntern Lüsilier IVIüIIsr in
den 8inn! „?ot^ Lkeib, der Le-
neral bet sieb jo ned im Loste-
bueeb iig'scbribei 8öll i n'em no
nobespringe? I verwötscbe ns
sebo no!" Wacbtmsister blübeli
kratxt sieb binterm Lkr. „jo jo. /Vber wenn er denn
taub werd? blo, 's iscb glücb. Dr Lekäbl luutet klam
„jeder Lesueb bat sieb im Lostenbucb einzutragen;
event, der im Lang blöckste lür die andern."

80 näbmt do 's Luecb und dert dr LIsistilt. Iseb
er au g'spit^t? ?Vber macbed jet^, dass es lault!" —

„Wacbtmeister, Lüsilier Vlüller meldet sieb ab."
Lr saust davon.

Lsmäcklicb plaudernd sind die Herren bergab
spaziert. Da stamptt's im weieben Lrasboden bintsr-
ber, als ob ein durcbgsbranntes Loss beranrase.
,,/Vcbtung!" will der Adjutant ruken, aber die Nab-
nung bleibt ikm im biaise stecken, als er Zurück-
blickend das Lild erkasst! 8cbwit^end, in der linken
Idand triumpbisrend Luck und LIeistiît sckwingencl,

braust Lüsilier IVIüIIsr beran, bekommt glücklicb den
„Lank" um die Lruppe bsrum uncl landet direkt vor
dem Leneral.

„Iderr Leneral -- (die VVbsätzie knallen nur so),
Lüsilier IVIüIIsr! 8ie band vergässe, sicb i's Loste-
buscb ii^'sckriibe!" — „80, so." — Lebaglicb läcbelnd
nimmt der Leneral das Ding in die Idand, scbaut es

an und gibt es dem Lüsilier Zurück. — „'s iscb gan^
räcbt, aber wüssed er, i cba ned scbriibe; gänd das
Luecb dert a däm Id err mit dens silberige 8cbnüere
ul dr Lrust; dä cba's besser als i." --

Kaum bringt cler brave IVIüIIsr den IVIund wieder
?u. „Dr Leneral. cba ned. scbriibe!!!"
Dann aber dämmert's ibm. „?u Letsbl, Derr Leneral!"
8tramm macbt er kebrt und:

„Iderr IVIajor, Lüsilier Nüller! I ba do 's Loste-
bueeb!" Linige mebr krältige als
deutlicbs ^sieben werden binein-
gekauen. — Wieder kebrt. —
„Iderr Leneral, Lüsilier IVIüIIsr
meldet sieb ab!"

Das VVuto verscbwindet im

Waldweg. Lüsilier Müller ^iebt
triumpbierend mit dem unter-
scbriebenen Lostenbucb beim
nacb Lunkt bby.

k^lisKer in Lickì.
Das Lrenxdoid L bat Leier-

abend. Las s-tbal liegt im
LIan? der Abendsonne. DieVes-
perglocke des Doidkircbleins ver-
einigt ikr Lebimmel mit dem so-
noreren Klang ibrer8cb wester von
jenseits der Lren^e. ^ucb über
L>..., dem Iran^ösiscbsn Lren^-
städtcben, liegt der ^.bendlriede.

Die Doppslscbildwacks unseres Lkki^ierspostens
döst der Landstrasse entlang. Die dienstireie IVIaim-

scbalt sckmaucbt plaudernd ibr Wbendpteikcben vor
dem Wacbtlokal. Vor dem Laden gegenüber beladen

8cbmugglsr ikrs Wägelcbsn mit Vabak und Cigarren.
IVIit einem 8cklage ist das Lild verändert.
Idacb kurzem Lbrenspit^sn scbmsttert es 2wei-

stimmig vom Doppelposten bem „Wacbe - —
rrauss! !"

Lnd scbon poltern die Leute mit dem Lewebr in

der Idand berxu. Ls stürmt der Wacbtoîkiàr aus
seinem Lureau. Im Llsranbasten setüt er das Käppi aul,
wabrend scbön sein scbnsidsndes „Wacbe — 8amm-
lung!" ertönt. In Leib und Llied stsben sie an der
8trasse. Was ist gescbeben?
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Ein Summen und Brummen ist hörbar, wie wenn
eine grosse Bremse um die Ohren surrt. Dieses
Summen und Surren wissen die Grenzsoldaten aber
wohl zu deuten. Sie spannen darauf durch Wochen
und Monate; unermüdlich, mit immer gleicher
Aufmerksamkeit. Lautet doch der Befehl: „Auf jeden
Flieger, der im Grenzgebiet auf Schweizerseite sichtbar
wird, muss unbedingt geschossen werden!"

Und das will man nicht verpassen.
Im Norden wird im Goldgrün des Horizontes ein

winziger schwarzer Punkt sichtbar, der sich zusehends
vergrössert. Plötzlich vier Blitze, die ihn einrahmen
und vier weisse, wollige, wie Schäfchen aussehende
Wölkchen hinterlassen. Ein vierfaches dumpfes Krachen
folgt nach einiger Zeit. Und wieder vier Blitze, vier
Wölklein, viermaliges Krachen. — Schrapnellfeuer!
Offenbar ist der Flieger ein Deutscher. —

„Telephonordonnanz!" — „Hier, Herr Oberleutnant!"--

„Meldung an Kompaniekommando : Fremder,
wahrscheinlich deutscher Flieger im Anflug gegen
Grenze. Offiziersposten schussbereit." — „Zu Befehl,
Herr Oberleutnant." Schon rennt er zum Telephon.
Der Offizier aber: „Fliegergerüst besetzen !" — „Zum
Schuss — fertig!" Das war schon oft geübt, um
blitzschnell ausgeführt werden zu können. Acht Gewehre
starren in die Luft. Scharf blitzen die Augen der
Füsiliere über Visier und Korn. Nimm dich in Acht,
fremder Krieger, wenn du unser Gebiet verletzest!
Hie Schweizerboden! Hie Schweizerwacht!

Die Offiziere der Vorpostenkompagnie sind im
Bureau des Kommandanten zum Rapport versammelt,
als das Telephon rasselt. Die Ordonnanz, den Hörer
am Ohr, wiederholt in den Apparat hinein : „Fremder
Flieger wahrscheinlich deutscher im Anflug
gegen die Grenze. Offiziersposten schussbereit."

Der Rapport ist jäh unterbrochen. Mit fliegenden
Fingern hängen die Offiziere Säbel und Lederzeug um.

Die Telephonordonnanz will die Meldung dem
Hauptmann noch repetieren. Der winkt ab, zum
Wachtkommandanten gewendet: „Ortswache und
Pikettzug Fluggerüste besetzen! So rasch als möglich,

Herr Leutnant — Radfahrer!! Tempo 3 Kreuze
zu Posten Nr. 3 und 4. Flieger aus Richtung Norden!"

Währenddem hat sich der Kommandant fertig
gemacht. Im Laufschritt wird die kurze Strecke zu
Posten 2 zurückgelegt. —

Die Feierabendstimmung ist verflogen. Aus allen
Häusern rennen aufgeregte Leute und starren, die Augen
beschattend, in den Abendhimmel. Noch ist in den
Strassen zwischen den Häusern nichts zu sehen. Nur
das Surren kommt näher und näher; oft übertönt vom
scharfen Geknalle der französischen Abwehrkanonen.
Aber da: majestätisch, sicher und rasch naht sich der

Doppeldecker! „Höhe zirka 1000 Meter", schätzt im
Laufen der Hauptmann. Deutlich ist das deutsche
Abzeichen: schwarzes Kreuz (in Form des eisernen)
auf weissem Feld auf den untern Tragflächen nun
sichtbar. Schnurgerade kommt das Flugzeug gegen
den Posten 2. Schon steht es über D Viel Volk hat
sich angesammelt. Viel hundert Augen blicken gespannt
empor. Aber die zuvorderst, dort am Gerüst, die
funkeln ganz besonders den Gewehrläufen entlang.

Fremder Krieger, nimm dich in Acht! Hie
Schweizerboden, hie Schweizerwacht!

„Visier 900! Zehn Flugzeuglängen vorhalten! Die
Finger sind am Abzug, krümmen sich langsam zu
Druckpunkt!!" — Der Apparat steht beinahe senkrecht

über der Grenze. Die Mündungen sind seinen

Bewegungen gefolgt. Der Offizier öffnet den Mund:
,,F " Da: Scharfer Ruck am Flugzeug. Wie ein
Aufbäumen stellt es sich von unten dar. Schroffe
Wendung nach rechts und scharf der Grenze folgend,
entfernt sich der Flieger, Richtung die Festung M

Schon ist er wieder so klein wie eine Krähe. —
Also wieder einmal vergebens. — „Absetzen — sichern
Wache einrücken!" Ein ganz klein wenig Missmut
liegt in der Stimme des Offiziers. Die Gewehre werden
in den Rechen gestellt, die Pfeifchen hervorgezogen.
Das Grenzvolk hüben und drüben verläuft sich;
erregt debattierend, ob der „Boche" wohl davonkomme.
Der Vorpostenkommandant gibt den andern
Abteilungen telephonisch Befehl zum Einrücken. —

Die Vesperglocken sind verklungen; die Sonne
ist gesunken. Die klaren Wasser der A glänzen
im Widerschein des Abendhimmels wie flüssiges Gold.
Stille ringsum. Abendfriede.

JOS. APP-RORSCHACH
EISENBAU- UND KUNSTSCHMIEDE-
148 Telephon WERKSTÄTTE Telephon 148

Ausführung von Eisenkonstruktionen und Dreher - Arbeiten
jeder Art, sowie Schaufenster-Anlagen, Rolladen, Dachstühle,
Glas- und Wellblech - Dächer, Gewächshäuser, Veranden,
Treppen- und Gitterbau, eiserne Fenster, Gerüstträger,
Blitzschutzvorrichtungen, Waren-, Bier- und Speise-Aufzüge mit

Handbetrieb nach eigenem System.

Autogenes Schweissen. :: Autogenes Schneiden. — Zeichnungen und Kostenberechnungen.

km Zummen unb Krummen ist körbar, wie wenn
eine grosse IZremse um bie Dkren surrt. Dieses
Zummen unb Zurren wissen ctie Drenxsolbaten Aber

wokl xu beuten. Zie spannen barauk burck soeben
uncl Vlonate; unsrmüblick, mit immer gleicker /ul-
msrksamkeit. bautet bock ber Kekekl: ,,/ul )eben
klisgsr, ber im Drenxgebiet auî Lckweixerseite sicktbar
wirb, muss unbebingt gesckosssn werben!"

Dnb bas will man nicbt verpassen.
Im korben wirb im Dolbgrün bes Dorixontes ein

winxigsr sckwarxsr Kunkt sicktbar, ber sieb xusskenbs
vergrössert. Klötxlick vier Klitxe, bis ibn sinrabmen
unb vier weisss, wollige, wie Zebaîcben aussebenbe
Wölkcken binterlassen. bin visrkacbss bumpkes Kracken
lolgt nack einiger ^sit. Dnb wieber vier Klitxs, vier
Wölklein, viermaliges Kracken. — Lckrapnellkeuer!
Dkksnbar ist ber klisger sin Deutscker. —

„Velspkonorbonnanx!" — „Dier, Dsrr Dbsrleut-
nant!"- - „IVIelbung an Kompaniekommanbo : Krember,
wakrsckeinlick beutscker klisger im Unklug gegen
Drenxe. Dkkixiersposten sckussbereit." - ,,^u IZetekI,
Dsrr Dberlsutnant." Lekon rennt er xum Velepkon.
Der Dkkixisr aber: „kliegsrgerüst besetxen!" — ,,^um
Lckuss — iertig!" Das war sckon okt geübt, um blitx-
scknell ausgslükrt werben xu können, /ckt Dewekre
starren in bis kuît. Zckarl blitzen bis /ugen ber
küsiliere über Visier unb Korn. Kimm bick in /ckt,
krember Krieger, wenn bu unser Debiet verletzest!
Dis Zckwsixerboben I Die Zckwsixerwackt! -

Die Diktiere ber Vorpostenkompagnie sinb im
Kureau bes Kommanbanten xum Kappmb versammelt,
als bas Velspkon rasselt. Die Drbonnanx, ben Dörsr
am Dkr, wisberkolt in ben Apparat kinein: „krember
klieger wakrsckeinlick beutscker im Unklug
gegen bie Drenxe. Dkkixiersposten sckussbereit."

Der Kapport ist jäk unterbrocken. IVIit kliegenbsn
kingern kängen bie Diktiere Label unb keberxsug um.

Die "kelepkonorbonnanx will bie Nelbung bsm
Dauptmann nock repetieren. Der winkt ab, xum
Wacktkommanbanten gewenbet: „Drtswacke unb
Kikettxug kluggsrüsts besetzen! Zo rasck als mög-
lick, Derr keutnant! — Kabkakrerl! Vempo3 Kreuze
xu Kosten Kr. 3 unb 4. klisger aus Kicktung Korben!"

Wäkrenbbem kat sick ber Kommanbant Isrtig
gemackt. Im kauksckritt wirb bis kurxe Ltrscke xu
Kosten 2 xurückgelegt. —

Die keierabenbstimmung ist verbogen, /ms allen
Däusern rennen aulgeregte beute unb starren, bis Zeugen

besckattenb, in ben /benbkimmel. Kock ist in ben
Ltrassen xwiscken ben Däusern nickts xu seken. Kur
bas Zurren kommt näker unb näker; oit übertönt vom
sckarken Dsknalls ber Iranxösiscken /bwskrkanonen.
/.ber ba: ma)sstätisck, sicker unb rasck nakt sick ber

Doppelbecker! ,,Döke xirka IV00 Neter", sckätxt im
Kaulen ber Dauptmann. Deutlick ist bas beutscke
/bxsicksn: sckwarxss Kreux tin korm bes eisernen)
auk weissem kelb auk ben untern "kraglläcken nun
sicktbar. Zcknurgsrabe kommt bas klugxeug gegen
ben Kosten 2. Lckon stekt es über D Viel Volk kat
sick angesammelt. Viel kunbert /ugen blicken gespannt
empor, /ber bis xuvorberst, bort am Derüst, bis lun-
kein ganx bssonbers ben Dswekrläuken entlang.

krember Krieger, nimm click in/ckt! Die Lckwei-
xsrbobsn, kie Zckweixerwackt I

„Visier yvb I ^ekn Klugxeuglängsn vorkaltsnl Die
kinger sinb am /bxug, krümmen sick langsam xu
Druckpunkt!!" — Der /pparat stekt bsinake senk-
reckt über ber Drenxs. Die Nünbungen sinb seinen

Kewegungen gelolgt. Der Dkkixier ölknet ben Nunb:
,,k " Da: Zckarler Kuck am klugxeug. Wie ein
/ukbäumen stellt es sick von unten bar. Zckrolle
Wenbung nack rsckts unb sckari ber Drenxe kolgenb,
entkernt sick ber klieger, Kicktung bie kestung VI.

Lckon ist er wieber so klein wie eine Kräke. —
/lso wieber einmal vergebens. — ,,/bsetxen — sickern!
Wacke einrücken!" kin ganx klein wenig Nissmut
liegt in ber Ztimme bes Dkkixiers. Die Dewekre werben
in ben Kecken gestellt, bie Kkeilcken kervorgexogen.
Das Drenxvolk büken unb brüben verläukt sick; er-
regt bebattierenb, ob ber „IZocks" wokl bavonkomme.
Der Vorpostenkommanbant gibt ben anbern /btei-
lungsn telepkonisck IZekekI xum kinrücken. —

Die Vesperglocken sinb verklungen; bie Lonns
ist gesunken. Die klaren Nasser ber / glänxen
im Wibersckein bes /benbkimmsls wie llüssiges Dolb.
Ztille ringsum, /benbkriebs.

5îOI?ScD/LD
8!38!484U- nun
148 leispinon Isispinon 148

/ustüiirung von üissnkonstrukiionsn unc! Orsiner -/Xrdsitsn
lscislWrt, sowie Zeinautenstsr-Ztnlagsn. i2ol!ac!sn. iIsclnstüinis.
Ciss- unb Welidieein - Oäcinsr. (Zswäclnsöäussr, Vsrsncisn.
Irsppsn- unc! Citterbsu, eiserne Zensier, Cerüstträgsr. Liitc-
scinutxvorricktungsn, Waren-. IZisr- unc! Lpöiss-/Xutcügs mit

bisncibetrieb naein eigenem Zgstsm.

/utogsnss Lckwslsssn. :: /uiogsnss Loknöiclsn. — ^sloknungsn uncl Dostsnbsrsobnungsn.



Beobachtende Offiziere

„Es geht bei gedämpfterTrommel Klang..."
Im engen Hof des als Divisionslazarett dienenden

Spitals von P steht im Morgengrauen der düstere
Leichenwagen. Ohne Kranzschmuck. Ein Zug meiner

Kompagnie mit der
Bataillonsmusik und die Kom-
pagnieoiliziere sind durch
Bataillonsbefehl als Leichengeleite

kommandiert. Wir 4

Offiziere haben uns im Hofe
eingefunden. Im Mantel; es

ist bitter kalt. Eben kommt
auch Oberleutnant S. mit
seinem Zug. Lautlos, durch
Säbelzeichen dirigiert, stellt
sich die Abteilunghinter uns
parallel zum Leichenwagen
auf. Sonst ist nur noch der
Präfekt von P.anwesend, der
sich eine Ehre daraus macht,
jeden im dortigen Spital

verstorbenen Soldaten zum Bahnhof zu begleiten.
Aber kein Vater, keine Mutter, niemand der
Angehörigen. Ein kleines, einsames Tambourlein des

Bataillons ist gestorben. Aber ganz allein gelassen
hat man es gleichwohl nicht. Kameraden stehen

da, bereit zum Geleite auf dem letzten Marsch. Tragen
sie auch andere Nummern als der Tote, ihr warmes,
mitfühlendes Herz, das um das junge Soldatenblut
trauert, steht seinem Schicksal nah. —

Schwarz gekleidete Angestellte des Spitals tragen
den Sarg heraus. Die Abteilung steht stramm mit
„Achtung rechts". Wir salutieren ; der Präfekt entblösst
das Haupt. Leise polternd rollt der Sarg über die
Holzrollen in den Wagen. Zwei Soldaten übernehmen
den grossen Kranz mit rot-weisser Schleife. Ab-
schiedsgruss des Bataillons Vor dem offenen
Tor steht unsere Musik. Umflorte Instrumente;
losgespannte Trommeln.

Die Pferde ziehen an. Wieder ein Säbelzeichen
des Zugführers. Drei dumpfe, klatschende Schläge
und die Gewehre liegen auf den Schultern. Die

Bajonette bilden zwei mattglänzende Linien über den

Köpfen der Soldaten. Der Leichenzug ordnet sich
und quillt zum offenen Gittertor hinaus. Musik ;

Kranzträger; Offiziere und Präfekt; Zug S. —
Noch schläft die Stadt Die Musik setzt ein.

Die ergreifenden Klänge des Trauermarsches schneiden
in die Seele. Gedanken kommen und gehen. — Wann
ist die Reihe an uns? Wird uns auch die Musik be-

Die beiden Bildchen auf dieser Seite und diejenigen auf Seite 13 u. 29 sind uns
von Herrn Walz aus dessen „Mitteilungen" frdl. zur Verfügung gestellt worden.

gleiten? Werden wir fallen in den Reihen der Käme-
raden „wie Kräuter im Maien"? Werden wir einsam
in einem Gebüsch verbluten und vermodern, ohne je
aufgefunden zu werden? Vermisst?! Oder kehren wir
heim zu unsern Lieben und sterben im Frieden einst
ruhig, wenn das grosse Völkerringen längst der
Geschichte angehört? —

„Rrumm — bumm; mumm — bumm — bumm !"
Dumpf rollend wecken die Trommeln aus diesen
Träumereien. Langsam, langsam bewegt sich der
Zug durch die hallenden Gassen. Hie und da an
einer Ecke ein Frühaufsteher. Sein Gesicht spiegelt
Ergriffenheit. Er zieht still den Hut. Dort oben öffnet
sich ein Fenster. Die verschlafenen Augen weit auf-
reissend, schaut unter weissem Morgenhäubchen ein
rosiges Gesicht auf das Bild der Trauer, Und die
Augen werden feucht und das Gesichtchen taucht
wieder in die schwarz gähnende Fensteröffnung zurück.

Der Bahnhof ist erreicht. Auf einem Nebengeleise
hält ein leerer, ungeschmückter Güterwagen. Zwei
Bataillonskameraden des Toten, ein Tambour und ein

Trompeter, stehen dabei und melden sich mit leiser
Stimme als Leichenbegleiter.

Vier Füsiliere heben den Sarg aus dem Leichenwagen

in den Gepäckwagen. Der einzige Kranz wird
über dem Kopfende aufgehängt. Dort wo das Käppi
des Toten über dem mit der Scheide gekreuzten
Seitengewehr liegt. Immer noch spielt die Musik
ununterbrochen den Trauermarsch. Die Truppe steht
stramm, Gewehr bei Fuss, Front Sarg. Die
Leichenbegleiter steigen ein. Der Wagen wird geschlossen
und weggeschoben. Der Trauerakt ist zu Ende ;

unvermittelt plötzlich bricht
die Musik ab. Und nun das
erste helle, laute Kommando:

„Schultert — G'wehr!
— Mit Gruppen rechts
abgebrochen — Marsch 1"

Noch schweigt die Musik.
InangemessenerEntfernung
vom Bahnhof aber setzt sie

ein mit den zündenden
Klängen des Aargauermar-
sches. Hei, wie das einen
Ruck gibt durch die

Abteilung!— Und gut so. Der
Soldat darf nicht Träumer
sein. Gerade weil ihm der
Tod vielleicht näher ist als

den andern Menschen, muss er mit aller seiner Kraft
voll und ganz im Leben stehen, solange das Blut
rasch und warm in seinen Adern pulsiert.

Beim Fassen

Dachdecker-Arbeiten und Dach-Reparaturers
werden prompt und zuuerlässig besorgt, — Lager und Lieferung uon allem Dachbedeckungsmaterial.

WILHELM FRANKE :: Greinastrasse und Feuerwehrstrasse RORSCHACH
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Veobaclitencls Obmlsrs

IZs gskì boi geäämpttsr trommel Klsnx..."
Im engen lVol bes als Oivisionslaxarett bienenben

8pitals von stebt im Norgsngrauen ber büstere
Leicbenwagen. Obne Kran^scbmuck. Lin Lug meiner

Kompagnie mit cler Latail-
lonsmusik uncl bie Kom-
pagnisolki^iere sinb burcb
IZataillonsbelsbl als Leicben-
geleite kommanbiert. Wir 4

Oîli^iere babsn uns im lboîe
eingekunben. Im Nantel; es

ist bitter kalt. Lben kommt
aucb Oberleutnant 8. mit
seinem Lug. Lautlos, burcb
8äbel^eicben clirigiert, stellt
sieb bie?Vbteilungbinter uns
parallel ?um Leicbenwagen
auk. 8onst ist nur noeb cler

Lräkekt von L.anwesenb, cler
sieb eine Lbrs cîaraus macbt,
Seelen im bortigen 8pital

verstorbenen Zolclaten üluin lZabnbok ^u begleiten.
ZVbsr kein Vater, keine Nutter, niemancl cler ^n-
gekörigen. Lin kleines, einsames Vambourlsin clés

öataillons ist gestorben, ^Vber gan? allein gelassen
bat man es gleickwobl niebt. Kam era ben sieben
cla, bereit ^um Oeleite aul clem letzten Narscb. Vragen
sie aueb anclere Klummern als clsr 'Lote, ibr warmes,
mitiüblsnclss lber^, clas um clas Dringe 8olclatenblut
trauert, stsbt seinem Lcbicksal nab. —

8cbwsr^ geklsibsts Angestellte cles 8pitals trafen
clen 8arg beraus. Die Abteilung stebt stramm mit
,,/Vcbtung reobts". Wir salutieren; ber Lräkekt entblösst
clas LIaupt. Leise polterncl rollt clsr 3arg über clie

LloOrollen in clen Wagen. Lwei Lolclaten übernebmen
clen grossen Kran^ mit rot-weisser 8ebleiks. ^b-
scbisbsgruss cles lZataillons Vor clem ollsnsn
Vor stsbt unsers IVlusik. Lmklorts Instrumente; los-

gespannte Vrommsln.
L>ie Lkerbe sieben an. Wisbsr ein 3äbel?eicbsn

cles Lugkübrers. L>rsi clumpke, klatscbencle 3cbläge
uncl clie Oswebrs liegen auk clen 3ebultsrn. Die
IZa^onetts bilclsn ?wei mattglän^enbe Linien über clen

Köpken 6er 3olclatsn. Oer Leicben^ug orclnet sieb

uncl guillt ^um ollenen Oittertor binaus. IVlusik;
Kran?träger; Okki^iere uncl Lräkekt; Lug 8. —

L^ock scklält clie Ltabt.... L)ie lVIusik set^t sin.
Die ergreiksnben Klänge cles Vrauermarscbes sebneiclen
in clie 8eele. Oeclanken kommen uncl geben. — Wann
ist clie Leibe an uns? Wirb uns aueb clie IVlusik be-

Die beiclen Lilâcken auk clieser Seite uncl clie^'emKen auk Seite 13 u. 2? sincl uns
von k-lLl'i-n VVal^ aus clessen „Mitteilungen" kräl. Liir Verkügung gestellt worclen.

gleiten? Werben wir lallen in clen Leiben clsr Lame-
raclen „wie Kräuter im Naien"? Werben wir einsam
in einem Oebüseb verbluten uncl vermoclern, obne ^e

aukgekunben ?u werben? Vermisst?! Ober keimen wir
beim ^u unsern Lieben unb sterben im Lrieben einst
rubig, wenn bas grosse Völkerringen längst cler Oe-
sebiebte angebört? —

„Lrumm— bumm; rrumm — bumm--- bumm!"
Oumpk rollsnb wecken bie Vrommeln aus bissen
Vräumereien. Langsam, langsam bewegt sieb ber
Lug burcb bie ballenben Oassen. Ibie unb ba an
einer Lcke sin Lrübaukstebsr. 8ein Oesicbt spiegelt
Lrgrillenbsit. Lr ^iebt still clen IVut. Dort oben ökknet
sicb sin Lenster. Oie verseblalenen Zeigen weit aul-
reissenb, scbaut unter weisssm IVlorgenbäubcben sin
rosiges Oesicbt auk bas IZilcl ber 'Lrauer, lbnb bis
rVugen werben îeucbt unb bas Oesicbtcben taucbt
wieber in bis scbwar? gäbnencle Lensteröllnung Zurück.

Oer lZabnbok ist erreicbt. vV.uk einem blebengeleiss
bält ein leerer, ungescbmückter Oüterwagen. Lwei
lZataillonskameraben bes Voten, ein Vambour unb ein

Vrompster, sieben babei unb melclen sicb mit leiser
8tiinme als Leicbenbegleiter.

Vier Lüsiliere beben clen 8arg aus clem Leicben-
wagen in ben Oepäckwagen. Oer einzige Kran^ wirb
über bem Lopkenbe aulgsbängt. Oort wo bas Käppi
cles Voten über clem mit ber 8cbeibe gekreuzten
8sitengewebr liegt. Immer nocb spielt clie IVlusik

ununterbrocbsn ben Vrauei marscb. Ois Vruppe stebt
stramm, Oswebr bei Luss, Lront 3arg. Oie Leicben-
begleiter steigen ein. Oer Wagen wirb gescblossen
unb weggescboben. Oer Vrausrakt ist vm Lnbe; un-
vermittelt plöt^licb bricbt
bis IVlusik ab. lbnb nun bas
erste belle, laute Komman-
boi ,,8cbultert - O'webr!
— Nit Oruppen recbts ab-

gsbrocben - Narscb!"
Kocb scbweigt clie IVlusik.

InangsmessensrLntlsrnung
vom lZabnbok aber seàt sie

ein mit ben ^ünbenben
Klängen bes /Vargauermar-
sckes. IVei, wie bas einen
Luck gibt burcb bie vVb-

teilung! — lbnb gut so. Oer
Lolbat barl nickt Vräumer
sein. Osrabe weil ibm ber
Vob vielleicbt näber ist als

ben anbern Nenscbsn, muss er mit aller seiner Krält
voll unb gan? im Leben sieben, solange bas IZlut
rascb unb warm in seinen /Vbern pulsiert.

Velin Lassen

Dàààrèbsàn Dacti
wsrclsn prompt uncl Zuverlässig besorgt. — Lager uncl Lieferung von allem Paclibzlleckungsmatsrlsl.
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SCHWEIZ. BANKVEREIN
BASEL, ZÜRICH, ST. GALLEN, GENE, LAUSANNE, LONDON

BIEL, AIGLE, CHIÀSSO, HERISÀU

RORSCHACH
* *

Wir empfehlen uns für:

AKTIEN-KAPITAL
Fr. 82,000,000.-

RESERVEN
Fr. 27,750,000.-

Eröffnung von Creditoren-Rechnungen mif
und ohne Kündigungsfrist Checkkonii

Eröffnung von Debitoren - Rechnungen,
gedeckt und blanko

Annahme von Geldern auf Einlageheffe
Abgabe von Obligafionen unseres Insiiiuts
Geldwechsel, Kauf und Verkauf fremder

Noten und Münzen
Einlösung von Coupons und rückzahlbaren

Titeln

Entgegennahme von Börsen-Aufträgen
Besorgung von Subskriptionen und Con-

versionen

Vermittlung von Kapital-Anlagen
Abgabe von Checks und Kreditbriefen

auf europäische und überseeische Pläfee

Diskontierung und Inkasso von Wechseln

Vorschüsse gegen Hinterlage couranter

Wertpapiere

zu günstigen Bedingungen

[fs=

I
i
I

PIANOS
BIBGERECb

Rorschach

Altrenommiertes, seit 73 Jehren be¬
stehendes Fabrikat,

von denhöchstenMusik»Autoritäten
cvls ganz; vorzüglich anerkannt

0
Bundnerische Industrie» und

Gewerbe-Ausstellung in Chur 1913
Höchste Auszeichnung

Schweizerische
Landesausstellung in Bern 1914

Goldene Medaille
0

Anfertigung von Pianos
nach jeder Zeichnung und Holzart

Btaütaiiscifci. alier Klaviere

Ö

0

MASSANFERTIGUNG
UND REPARATUREN

Auswahl»
fendungen

Separ. An»
probezimmer

Bei Barzahlung 5°/o Rabatt
Streng fachmannifche Bedienung
Spezialität für ffarke Damen

Corfef=Spezialhaus Rorschach.
Maria Dix-Wagner
Kirchffraße No. 14 bei der kathol. Kirche

16

SLttXVKITi. b/<KKVbKbIK
kli^U LNI^330, l lll^lS^U

^Ol^SLN^L«
V V

V^ir emptetilen uns tiiiv

^KII^-K^PII^I.
Kr. 62,000,000.-

P^SHPVH6I
Kr. 27,760,000.-

Eröffnung von Oreditoren^Keebnungen mit
und otine Kündigungstiist, Obeckkonti

Krötlnung von Debitoren » Deebnungen,
gedeckt und blsnko

ànobme von Oetdern ouk bintogebekte
Abgäbe von Obligationen unseres Instituts
Oetdweebsel, Kouk unct Verkouk fremder

bioten unct Vlün?en

Einlösung von Ooupons und rüek^obt-
boren Titeln

Kntgegennotune von Dörsen-Auftrügen
Besorgung von Subskriptionen unct Oon-

Versionen

Vermittlung von KopilotAnlügen
^bgobe von Obecks unct Kreditbriefen

out europsisetie unct übeiseeisetie Dlotze

Diskontierung unct Inkssso von Meebsetn

Vorsebüsse gegen Dinterlsge eouisnter

XVeitpspiere

?u günstigen Bedingungen
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Holländisches Blumenmädchen.

Vierfarbendruck, ausgeführt von der huchdruckerei E. Löpfe~Benz, Rorschach.

Àebung von Brend'amour, Simharl & Co., München.

Hollsnclisc^es KIumenms6âen.

Vicrsasben67u^I<, c77i°igelü>i7t von 6e7 ^uc>7cl77icl<c7ei I?. ^ö/7/k?-K«?7!?, Ko/'scàà

^e!)ung von ö/-enc/'czmo,//-, 5/m/ic?^/ S Oo.,
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